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Vorwort VII 

Vorwort der Autoren 

The challenge in an academic world that is truly wide-ranging is to glimpse and understand 

more than a tiny fraction of the scholarship available. 

                             Jeremy Black (2014, xi) 

Das voranstehende Zitat aus der Einleitung einer neueren Globalgeschichte des 

Beitrags der Information zum Aufstieg der (westlichen) Moderne umreißt auch gut 

Anspruch und Ansatz des vorliegenden Kurses. Auch er versucht, auf der Grund-

lage vorhandener Forschung(sresultate) und durch eigene gedankliche Weiterent-

wicklung eine analytisch angemessene, auch didaktisch nützliche Perspektive auf 

das komplexe Thema der Rolle von Kultur in den internationalen Beziehungen1 

zu entwickeln. Gerade die fernuniversitäre Lehre, welche gehalten ist, komplexe 

Sachverhalte optimal klar darzulegen, bietet eine hervorragende Gelegenheit für 

diese Art integrierender Sekundärforschung, die Zusammenhänge in einer zuneh-

mend spezialistisch zersplitterten Forschungslandschaft sichtbar macht. Tiefe(re)s 

Verständnis komplexer Zusammenhänge, wie es hier angestrebt wird, verlangt die 

Verortung von Fakten und Forschungsergebnissen in Netzwerken (inter-) diszipli-

närer Bezüge. Gleichwohl wird, dem didaktischen Ort entsprechend, hier eine 

zwar sozialwissenschaftlich breit unterfütterte, aber entschieden der (Sub-) Dis-

ziplin der Internationalen Beziehungen zuzuordnende Perspektive auf das Thema 

eröffnet. Es geht darum, aus Sicht der IB den (Erklärungs-)Beitrag kultureller Fak-

toren angemessen zu erfassen.   

Hierzu wird nach Klärung der begrifflichen und theoretischen Voraussetzungen in 

fünf inhaltlichen Kapiteln2 der Wirksamkeit kultureller Faktoren nachgegangen. 

Dabei soll es analytisch vor allem darum gehen, tatsächlich die Wirkungsweise in 

ihrer ‚Mechanik‘ zu verstehen, also über rein korrelative Feststellungen hinaus ein 

theoretisch unterfüttertes Verständnis für die Wirk-Mechanik kultureller Faktoren 

zu erarbeiten. Wobei solche hier angestrebte mechanismische Erklärung nicht mit 

einer mechanistischen Erklärung, einer grobschlächtigen und unangemessenen 

analytischen Behandlung ideeller Faktoren zu verwechseln ist (vgl. Glennan 

2017). Weder ein blauäugiger Idealismus, der die Wirkung von Ideen allein aus 

ihrer inhaltlichen Triftigkeit erklärt, noch ein (reduktiver) Materialismus, der für 

die Wirksamkeit kultureller Faktoren gar keinen Raum lässt, sind angemessen – so 

viel sei schon vorab verraten bzw. zu unserer Positionierung angekündigt. 

Das „wir“ in diesem Kurs, alternierend auch mit einem „ich“, wo dies aufgrund 

der individuellen Autorenschaft angemessen ist: Kapitel 1, 2, 5 und 6 wurden von 

Martin List verfasst, Kapitel 3 und 4 von Jan Niklas Rolf, immer im Austausch, 

_________________________________________________ 

1 Der eingeführten Konvention folgend bezeichnet Internationale Beziehungen (IB; International 

Relations, IR) die politikwissenschaftliche (Teil-)Disziplin der Erforschung grenzüberschrei-

tender (politischer) Beziehungen, Kleinschreibung ihren Gegenstandsbereich. 

2 Das zunächst geplante sechste (Teil-)Kapitel zum Exzeptionalismus bleibt hier aus Platzgründen 

unausgeführt; vgl. jedoch Anm. 23 zu Kapitel 1. 
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was insbesondere auch für die gemeinsam verantworteten einführenden und 

Schluss-Teile gilt, bezieht sich dabei auf das Autorengespann. Wir haben zunächst 

in der Zeit unserer beider Mitarbeit am Lehrstuhl für Internationale Politik der 

FernUniversität in Hagen zusammengefunden, und zwar auch auf Grundlage unse-

res beidseitig geteilten Interesses für die (normative) internationale politische 

Theorie, die im deutschen Sprachraum noch wenig entwickelt ist.3 Wir sehen Be-

darf, normative Fragen der inter- und transnationalen Beziehungen als solche auf 

argumentativ angemessene Weise zu behandeln, im Lichte dessen, was uns empi-

rische, an Erklärung sozialer Sachverhalte orientierte Theorie zu vermitteln hat, 

auch wenn aus Letzterer normative Folgerungen nicht simpel hergeleitet werden 

können (was der sog. naturalistische Fehlschluss wäre, wie es in der philosophi-

schen Ethik genannt wird). Gerade weil dies so ist, bedarf es der angemessenen 

normativen internationalen politischen Theorie. Diese kann freilich unter Berück-

sichtigung der Ergebnisse der empirisch orientierten Theoriebildung im Bereich 

der Internationalen Beziehungen (als Teildisziplin der Politikwissenschaft) besser 

betrieben werden. Zur (Weiter-)Entwicklung solch empirisch orientierter Theorie-

bildung im IB-Bereich soll der vorliegende Kurs als Lehr- und (auch für die Auto-

ren) Lern-Projekt vor allem einen Beitrag leisten. Auf normative Fragen werden 

wir ganz an seinem Ende nochmals kurz zurückkommen. 

Wenn die geistige Arbeit mit diesem Text für Studierende so viel Freude und Er-

kenntnis bringt wie uns als Autoren die Arbeit an dem Text, dann hat er seinen 

Hauptzweck erfüllt. Wir hoffen, dass dem so ist – und sind an eventuellem Echo 

dazu beide interessiert. 

Hagen/Kleve im Dezember 2017 Martin List     Jan Niklas Rolf     
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